
22. Juli 2024

Rheinland-Pfalz: Fünf Fälle der
Afrikanischen Schweinepest entdeckt

Fünf Fälle der Afrikanischen Schweinepest in Rheinland-
Pfalz bestätigt: Seuche bei Wildschweinen im Kreis Alzey-

Worms und Mainz-Bingen.

Rheinland-Pfalz: Alarmstufe durch
Afrikanische Schweinepest

Die Afrikanische Schweinepest (ASP) betrifft derzeit Rheinland-
Pfalz, wo fünf Fälle festgestellt wurden. Diese Meldungen, die
aus dem Tierseucheninformationssystem des Friedrich-Loeffler-
Instituts stammen, beschleunigen die Besorgnis unter
Landwirten und in der Wildtiergemeinschaft.

Betroffene Region und Art der Erkrankung

Die Fälle wurden in den Landkreisen Alzey-Worms und Mainz-
Bingen registriert, speziell bei Wildschweinen. Die
Viruserkrankung befällt sowohl Haus- als auch Wildschweine und
ist für den Menschen ungefährlich. Dennoch ist die Situation für
die Tierhalter gravierend, denn laut dem
Landesuntersuchungsamt bedeutet eine Infektion in nahezu
allen Fällen den Tod des Tieres innerhalb von nur einer Woche.

Fehlende Impfstoffe und Konsequenzen für
die Tierhaltung

Ein besonders besorgniserregender Aspekt ist, dass es keinen
Impfstoff gegen die Afrikanische Schweinepest gibt. Dies



unterscheidet sich erheblich von der klassischen Schweinepest,
für die entsprechende Impfungen angeboten werden können.
Für die Schweinehalter bringt dies enorme wirtschaftliche
Risiken mit sich, da die Seuche schnellgrassierende Folgen für
Bestände hat.

Die Bedeutung der heutigen Meldungen

Diese Meldungen unterstreichen nicht nur die Schwäche der
aktuellen Tiergesundheitssysteme, sondern zeigen auch, wie
wichtig eine robuste Reaktion auf aufkommende
Seuchenszenarien ist. Der vorliegende Fall könnte bedeuten,
dass andere Regionen in Deutschland ebenfalls in
Alarmbereitschaft versetzt werden müssen, um eine Ausbreitung
zu verhindern.

Ausblick auf die Zukunft der Tierhaltung

Die Auswirkungen der Afrikanischen Schweinepest gehen über
die bloßen Zahlen der infizierten Tiere hinaus. Die
landwirtschaftliche Gemeinschaft wird vor große
Herausforderungen gestellt, während der Fokus auf präventive
Maßnahmen zur Eindämmung der Krankheit gelegt wird. Die
Behörden sind gefordert, schnelle und effiziente Strategien zu
entwickeln, um sowohl die Gesundheit der Tiere als auch die
wirtschaftlichen Interessen der Halter zu schützen.
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